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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Parlamente

Ganze 618 Personen bewarben sich bei den Landratswahlen Basel-Landschaft 2023
auf einen der 90 Sitze. Noch nie hatten so viele Personen für das Kantonsparlament
kandidiert – und das, obwohl 78 Bisherige erneut zur Wahl antraten. Mit der SP und der
GLP präsentierten lediglich zwei Parteien volle und unkumulierte Wahllisten in allen
Wahlkreisen. Insgesamt kandidierten 245 Frauen für ein Mandat (39.6%) und damit
anteilsmässig etwa gleich viele wie 2015 (38.7%) und 2019 (39.1%). Mit 54.7 Prozent
hatten die Grünen unter ihren Kandidierenden den höchsten Frauenanteil, die SVP mit
23.9 Prozent den niedrigsten. Im Vorfeld der Wahlen kam es zu einer Verschiebung der
Mandatsverteilung unter den zwölf Wahlkreisen. Die Wahlkreise Münchenstein und
Muttenz verloren dabei je ein Mandat an die Wahlkreise Oberwil und Sissach. 

Der Wahlsonntag entwickelte sich vor allem für die Parteien in der Mitte zu einem
Freudentag. Am meisten zulegen konnte die GLP. Sie holte 8.4 Prozent der Stimmen,
verdoppelte damit ihre Anzahl Mandate von drei auf sechs und erreichte erstmals
Fraktionsstärke. Auch die Mitte vermochte zuzulegen. Bei den ersten Baselbieter
Wahlen seit ihrem Namenswechsel erhielt die Partei 10.9 Prozent der Stimmen, was für
zehn Sitze reichte. Bei den Wahlen 2019 war die CVP noch auf acht Sitze gekommen,
während die BDP ihren letzten Parlamentssitz verloren hatte. Die überparteiliche Liste
«DieMitte», welche 2019 zusätzlich noch angetreten war und einen Sitz geholt hatte,
war bei den Wahlen 2023 nicht mehr vertreten. Auch die EVP durfte sich als Siegerin
feiern lassen, jedoch hauptsächlich wegen den gleichzeitig stattfindenden
Regierungsratswahlen, bei denen ihr Kandidat Thomi Jourdan (BL, evp) überraschend
als erster Vertreter der EVP einen Sitz in einer Kantonsregierung eroberte. Dieser
historische Erfolg übertrug sich jedoch kaum auf die Landratswahlen, wo die Partei mit
5.2 Prozent nur wenige Zehntelprozent mehr Wähleranteil holte als bei den Wahlen vor
vier Jahren und weiterhin vier Mitglieder im Parlament stellt. Die Basellandschaftliche
Zeitung spekulierte, dass diese Diskrepanz auch damit zusammenhängen könnte, dass
Thomi Jourdan, der im Wahlkampf insbesondere mit einer grossen Menge an Plakaten
aufgefallen war, auf ebendiesen Plakaten das Parteilogo der EVP weggelassen hatte. Die
Gewinne der Mitte-Parteien gingen auf Kosten der linken Parteien SP und Grüne,
welche gegenüber den letzten Wahlen je zwei Mandate einbüssten. Die Grünen (12.5%
Wähleranteil; -2.6 Prozentpunkte) schafften es somit nicht, alle sechs ihrer 2019
dazugewonnen Sitze zu halten und kamen neu auf zwölf Mandate. Die Sozialdemokraten
(22.0% Wähleranteil; neu 20 Sitze) verloren neben 0.9 Prozentpunkten Wähleranteil
und zwei Sitzen auch den Status als stärkste Kraft im Parlament. Diese Ehre gebührte
nach den Wahlen der SVP (22.9% Wähleranteil; +0.2 Prozentpunkte), welche ihre 21
Mandate allesamt zu verteidigen vermochte. Da auch die FDP (18.0% Wähleranteil; +1.0
Prozentpunkte) ihre Sitzzahl konstant halten konnte – erneut wurden 17 Freisinnige ins
Parlament gewählt –, bildeten die bürgerlichen Parteien der Mitte, FDP und SVP
weiterhin eine Mehrheit im Parlament. Da die Baselbieter Stimmbevölkerung
gleichentags eine Regierung gewählt hatte, in der Parteien von Mitte-Links (SP, Grüne,
EVP) eine Mehrheit stellten, sprach die Basler Zeitung von einer «Kohabitation» in der
künftigen Legislatur und prophezeite, dass die SVP ihre starke Position im Landrat
einsetzen werde, um Oppositionspolitik zu betreiben. 

Der Anteil der Frauen unter den Gewählten betrug 37.8 Prozent und kam somit 1.1
Prozentpunkte tiefer zu liegen als 2019. Zwischenzeitlich hatte es sogar danach
ausgesehen, als wäre der Frauenanteil noch niedriger ausgefallen, da die offizielle
Wahlsoftware fälschlicherweise zwei Sitze an je einen Mann aus der EVP und der Mitte
vergeben hatte. Als das provisorische Resultat von der Landeskanzlei überprüft worden
war, hatte diese jedoch entdeckt, dass diese Sitze mit dem geltenden Doppelproporz-
Wahlsystem eigentlich anderen Wahlkreisen zustünden. In diesen Wahlkreisen wurden
dann je eine Frau der EVP und der Mitte gewählt. 

Allgemein sorgten das Wahlsystem und insbesondere die Sitzsprünge zwischen
Wahlkreisen innerhalb der vier Wahlregionen für viel Unmut. 2023 waren aber sehr
wahrscheinlich die letzten Wahlen mit dem bisherigen System, denn der Landrat hatte
bereits im September 2022 den Regierungsrat beauftragt, eine Wahlrechtsreform
einzuleiten und ab 2027 bei den Landratswahlen neu den sogenannten «doppelten
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Pukelsheim» zu verwenden. Damit bleibt der Kanton Baselland voraussichtlich auch
weiterhin bei einem Doppelproporzsystem, schafft jedoch die vier Wahlregionen ab
und nimmt die Ober- und Unterzuteilung neu auf Kantons- und Wahlkreisebene vor. 1

1) BLZ, 10.6.22; BaZ, 3.8.22; BLZ, 30.11.22; BaZ, 13.12.22; BLZ, 22.12.22, 19.1., 24.1., 25.1.23; BLZ, BaZ, 13.2.23; BLZ, 14.2.23;
BaZ, 16.2.23; BLZ, BaZ, 18.2.23; BLZ, 22.2., 24.2.23
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